6.5630. 


Sonnabend, 28. Auguſt. 


— a Ha li a a nl ie man 


ee 8 


Ausgabe v. Danziger Zei 


uſtizrath. . 
8 Anläßlich der Behauptung der Zeidlerſchen Correſp. “, 
werde eventhellen ſtaatsfeindlichen Ueber⸗ 
der Geſetzgebung 


BAC. Berlin, 26. Ang. [Die Befreiung der Bun⸗ 

des Beamten von der Communalſteuer.] Der Stoff 
zu Conflicten zwiſchen der Regierung und der Volsvertretung 
im Landtag und Reichstag häuft ſich mehr und mehr. In der 
letzten Reichstagsſeſſton iſt die durch Königl. Verordnung vers 
4 Befreiung des Militärs von den communalen Abgaben 
denjenigen Ländern, wo dieſelbe bis dahin nicht beſtand, 
das Thema eingehender Debatten geweſen; es iſt in dieſer 
Beziehung zu keiner Einigung zwiſchen Reichstag und Bundes⸗ 


jene Steuer befreiungen gerichteten Petitionen der Communen 


dürften. Die Bundesregierung hat für die Befreiung der 
Civilbeamten des Bundes von den communalen Abgaben ſich 
nun nicht auf das Recht des Bundespräſidiume zur Einführung 
der geſammten preußiſchen Militär⸗Geſetzgebung im Bunde 
berufen können, welche letztere auch die Steuerverhältniſſe des 
Militärs geregelt haben ſoll; ſie hat vielmehr den Weg der 
Geſetzgebung gewählt, und dadurch ſelber bekundet, daß die 
Befreiung der Civilbeamten des Bundes von communalen 
Steuern nicht im Verordnungswege eingeführt werden könne. 
Der betreffende Geſetz⸗Entwurf zur Regelung einiger Ver⸗ 
hältniſſe der Bundes beamten iſt bekanntlich nicht zu Stande 
gekommen, indem der Reichstag daran feſthielt, daß nicht ein 
neues Privilegium eingeführt werden dürfe, ſondern daß viel⸗ 


Preußen möglichft bald beſeitigt werden müſſe. Aus demſelben 
Grunde hat das Abgeorduetenhaus einem Geſetz⸗Entwurfe 
ſeine Zuſtimmung verſagt, welcher für Neuvorpommern die 
Verhältniſſe der Beamten zu den Communen zu regeln be⸗ 
ſtimmt war. Den einzelnen Beamten ſoll dadurch kein Scha⸗ 
den zugefügt werden; ſind die Gehälter derſelben ſo knapp be⸗ 
meſſen, daß ſie die communalen Abgaben nicht gut aufbringen 
nen, fo mögen dieſe Gehälter vom Staate erhöht werden; es 
iſt aber nicht der Billigkeit entſprechend, daß der Staat die 
Communen dazu anhält, feinen Beamten einen Theil ihres 
Einkommens zu gewähren und dadurch eine der Geſammt⸗ 
beit aller Staats angehörigen obliegende Laſt auf einzelne 


ven iſt, der status 
bis ein Geſetz zu Stande gekommen wäre. Der Herr Mi⸗ 
niſter des Innern hat nun verfügt, daß die Communen nicht 
das Recht haben, die Bundes beamten (es handelt ſich weſent⸗ 
lich um die Poſt⸗ und Telegraphenbeamten) zur Beſteuerung 
heranzuziehen; nach dieſer Weiſung werden die Verwaltungs 
ſtanzen, wenn einzelne Fälle im Beſchwerdewege an die⸗ 
ſelben gebracht werden ſollten, entſcheiden. Der Rechtsweg 
dagegen ſteht den Communen nicht offen; die Abſchneidung 
deſſelben beweiſt jedenfalls, daß der Hr. Miniſter des In⸗ 
nern ſeine Entſcheidung vor dem ordentlichen Gerichte nicht 
aufrecht erhalten zu können glaubt. Es wird Sache des Ab⸗ 
geordnetenhauſes fein, ſich des Rechts der Communen anzu⸗ 
nehmen. Dieſe Frage hat aber nicht bloß ein finanzielles 
Intereſſe für die Communen, ſondern fie hat auch ein emi⸗ 
nentes ſtaatsrechtliches Intereſſe, da ſie aufdeckt, wie weit die 
Befugniſſe der Verwaltung in Preußen reichen und wie durch 


Materien der Geſetzgebung und der Rechtſprechung entzogen 
werden. Unter den Inſtitutionen, deren Preußen bei ſeinem 
Uebergange zu einem „Rechtsſtaat“, der doch endlich einmal 
ftattfinden muß, nicht wird entrathen können, dürfte ſich 
ſedenfalls auch ein Verwaltungsgerichtshof, oder wie man 
dieſe Inſtanz nennen mag, befinden. In Oeſterrei 5 
nigſtens eine ſolche Einrichtung bereits ins Leben getreten 


wollen, blos durch Herauskehren ſeiner materiellen Macht 
feinen Rivalen zu Aberflügeln. Dem Intereſſe des 7 
Staates wie der Förderung feiner nationaſen Aufgaben 
würde ein Wetteifern auf dem Gebiete innerer Reformen in 
noch weit höherem Grade erſprießlich fein. 

— Nach einem Bericht aus Osnabrü ck in der „Ztg. 
für Nordd.“ haben ſich der Oberbürgermeiſter Miquel 


ung der Beamten des nordd. Bundes von den Gemeinde⸗ 
ſteuern ausgeſprochen, indem ſte nachwieſen, daß diefelben 
durchaus mit der Bundes verfaſſung in Widerſpruch ſtehen. 
Wolle die Stadt den Wünſchen des Miniſters entſprechen, 
ſo würde ſie eine ihr geſetzmäßig zuſtehende Steuerſumme 
wegſchenken und freiwillig auf ein ihr verfaſſungsmäßzig zu⸗ 
ſtehendes Beſteuerungsrecht verzichten. Dies zu befürworten, 
kenne aber der Magiſtrat der Bürgerſchaft gegenüber nicht 
verantworten und bringe er deshalb den Fall dem Bürger- 
vorſtehercolleg zur Entſcheidung. Natürlich ſprach ſich die 
Verſammlung einſtimmig für vie Anſicht Miquel's aus und 
man beſchloß, auf das Schreiben der königlichen Landdroſtei 
ablehnend zu antworten und dabei die Erwartung auszu⸗ 
ſprechen, daß der Miniſter des Innern ſein Reſeript wieder 
ehe. Die ſtädtiſchen Collegien Osnabrücks glauben 
n dieſer Angelegenheit ſämmtliche gleichen Collegien der 
Tin Provinz hinter ſich zu haben, da die ſtädtiſchen Be⸗ 
örden die Pflicht haben, die Rechte der Stadt gegen Bes 
einträchtigungen jeder Art, kommen ſie von oben oder unten, 
zu vertheidigen. f N 
— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die 61 Paragraphen 
umfaſſende Gemeinde ⸗ Orduung für die evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirchengemeinden in der Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein vom 16. Auguſt er. 5 
*Der Breslauer Humboldt⸗Verein für Volks⸗ 
Bildung) hat feine Statuten drucken laſſen und verfandt, 


regierung gekommen und es wird dieſe Frage daher in der nächſten 
Seſſion von Neuem in Betracht zu ziehen ſein, da die gegen 


ledenfalls aufs Neue in den Reichstag eingebracht werden 


mehr das betreffende Privilegium der Staatsbeamten in 


Communen ab wälzt. Man ſollte meinen, daß, nachdem ein» 


ao hätte aufrecht erhalten werden müſſen, 


eine ag ee Berwaltungsbefugniffe ganze 
e 


und Preußen wird doch nicht immer ſich darauf beſchränken 


und Senator Müller aufs Entſchiedenſte gegen die Befrei⸗ 


| welche die Beachtung aller Liberalen verdienen. Der Verein 
will durch Veröffentlichung und Verbreitung von Schriften, 
durch Vorträge, durch Gewährung von Lehrmitteln und in 
jeder fonft geeigneten Weiſe für Volksbildung wirken. Ins⸗ 
beſondere wird ſein Streben darauf gerichtet ſein, die Ideen 
der Humanität auszuſtreuen und zur Geltung zu bringen. — 
So groß eine ſolche Aufgabe iſt, ſo läßt ſich für ſie immer 
viel wirken, und es iſt ſchon etwas erreicht, wenn ſich eine 
Anzahl tüchtiger Männer vornimmt, eine derartige Wirkſam⸗ 
Breslau jährlich 20 875; wer einen laufenden oder einmaligen 
Beitrag zablt, gilt als Gönner des Vereins. Der Vorſtand 
deſſelben wendet ſich an alle freidenkenden Männer Schleſiens 
wie des ganzen deutſchen Volkes mit der Aufforderung, die 
Zwecke des Vereins zu fördern. Wir wollen wünſchen, daß 
dies durch Bildung gleicher oder ähnlicher Vereine in ganz 
Deutſchland gefchteht, die ſich zu gleichem Wirken die Hände 
reichen, dann würde mit der Volksaufklärung wohl bald Ernſt 
gemacht werden können. 


— ————— ͤ —ÆU———— 


Es wurden folgende Anträge angenommen: 1) „Der 
allgemeine Vereinstag erklärt es für durchaus verwerflich, 
die Zeichnung für den Verein in der Weiſe zu ordnen, daß 
die Minorität der zur Zeichnung Berechtigten (Vorſtände 


verpflichten köunen.“ 2) „Die Vorſtände eingetragener Ge⸗ 
noſſenſchaften können bei der Verwaltung der Genoſſenſchafts⸗ 
Angelegenheiten an die Genehmigung der Ausſchüſſe und 
Generalverſammlungen mit der § 21 des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes vom 4. Juli 1868 bezeichneten Wirkung gebunden 
werden, dagegen entſpricht jede definitive Vornahme verant⸗ 
wortlicher Verwaltungsmaßregeln Seitens der letztern weder 
der Vorſchrift des Geſetzes, noch den Principien einer geord⸗ 
neten Geſchäftsführung.“ 3) „Der Vereinstag erklärt: Die 
Verwendung des Reſervefonds zur Deckung von Geſchäfts⸗ 
verluſten hat ordnungsmäßig ſich auf die Fälle zu beſchrän⸗ 
ken: a) daß der Gefchäftsertrag für das betreffende Rech⸗ 
nungsſahr zu deren Deckung nicht ausreicht; oder b) die 
Verluſte ſich aus Geſchäften herſchreiben, welche in Vorfahre 
fallen und erſt in der laufenden Rechnungsperiode zur Ab⸗ 
wickelung gelangt find.” Endlich 4) „Der Vereinstag er⸗ 
klärt: Die Feſtſtellung des Geſchäftsertrags, ſowie die Ber⸗ 
fügung darüber, namentlich die Vertheilung des Reingewinns 
durch andere Organe, äls durch die Generalverſammlung, 
ſteht weder mit dem Genoſſenſchaftsgeſetz noch mit den Prin⸗ 
cipien des Handelsrechts im Einklange und widerſtreitet ganz 
ſpeciell dem Weſen der Perſonalgenoſſenſchaft.“ — 
Damit waren die materiellen Anträge, das allgemeine Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen betreffend, erledigt. Es folgten noch ver⸗ 
ſchiedene Anträge formeller, reſp. geſchäftlicher Natur, aus 
denen wir Nachſtehendes hervorheben: 19 Vereine werden wegen 
Nichterfüllung der ihnen nach dem „organiſchen Statut“ ob⸗ 
liegenden Verpflichtungen aus dem Genoſſenſchaftsverbande 
aus geſchloſſen, darunter der Conſu mo re in zu Ma⸗ 


liche Anträge angenommen: 1) Den Minimalſatz des Betra⸗ 
55 an die Auwaltſchaft hat leder Verein zu zahlen ohne 

ückſicht auf den Reingewinn; 2) die Beſtimmung der Tage, 
an welchen die Verſammlungen der Unterverbände ſtattſin⸗ 
den, iſt in keinem Falle ohne vorherige Vereinbarung mit der 
Anwaltſchaft zu treffen und dabei möglihit auf die Aufein⸗ 
anderfolge der Verſammlungen benachbarter Verbände Rück⸗ 
ſicht zu nehmen. Die Unterverbandstage find ſpäteſtens in 
der erſten Hälfte des Monats Juli zu halten; 3) im Sep⸗ 
tember d. J. fol in Magdeburg ein allgemeiner Con⸗ 
ſum vereins tag abgehalten werden. — Die Koſten dafür 
ſollen vom allgemeinen Genoſſenſchaftstage getragen werden. 
In Folge deſſen werden die auf die Conſumvereine bezüg⸗ 
lichen Anträge bis dahin zurückgelegt; 4) als Ort für die 
Abhaltung des nächſten Verbandstages wurde Bres⸗ 
lau gewählt. — Die Verhandlungen waren damit beendet. 
Am Abend fand ein gemeinſchaftliches Souper, am folgenden 
Vormittag eine Fahrt nach Dürkheim ftatt. 

— In Wiesbaden ſoll am 5. September eine Ver⸗ 
ſammlung von Mitgliedern der Fortſchrittspartei abgehalten 
werden, in der ſowohl die geſammtſtaatlichen Verhältniſſe, 
als auch verſchiedene provinzielle Fragen behandelt werden. 
Der Abg. Löwe⸗Calbe, welcher aus der Schweiz um dieſe 
Zeit zurückkehrt, wird dieſer Verſammlung beiwohnen. Von 
dort wird er ſich nach ſeinem Wahlkreiſe Bochum begeben, 

Nachgerade regt 


um ſeinen Wählern Bericht zu erſtatten. 
ſich alſo wieder bei uns das parlamentariſche Leben. 


— In Hannover finden noch immer Werbungen für 
die Welfenlegion ſtatt. Es ſind neuerdings zwei junge Leute 
dafür gewonnen worden, die Polizei erhielt jeboch Kunde davon, 
und erfuhr, „die beiden jungen Leute hätten das Handgeld von 
einer bereits auf flüchtigem Fuß befindlichen Dame, aus einer 
angeſehenen Familie in Hildesheim, erhalten“. 


Der Reichslagsabg. Plaukenſteiner hat den ihm verliehe⸗ 
Br Franz⸗Joſephs Orden in einem Schreiben an den Mini⸗ 


fter des Innern abgelehnt. In demfelben heißt es: „Der | 


Beruf eines Volksvertreters erheiſcht es, daß alle feine Hands 
lungen dem reinſten Pflichtgefühl entſpringen, und niemals 


welche ihn leitet. Will eine Regierung dieſen Beruf ehren, 
ſeine unabhängige Stellung reſpeetiren, fo muß ſie ſelbſt Alles zu 
vermeiden trachten, was geeignet ſein könnte, die Lauterkeit 
der Geſinnungen eines Volkevertreters in Zweifel zu ziehen. 
Für dieſen Beruf kann es nur Einen Lohn geben: Das Be⸗ 
wußtſein, nach Kräften feine Pflichten erfüllt zu haben. Der 
Mann, der im öffentlichen Leben ſich um ein Mandat be⸗ 
wirbt, er darf keinen anderen Ehrgeiz haben, als ſich die 
Zuſtimmung ſeiner Mitbürger zu erringen, und ſelbſt auf 


befiehlt, der berrſchenden Tagesſtrömung entgegen zu handeln. 
Es widerſtrebt meinen demokratiſchen Geſinnungen, durch die 
Annahme und das Tragen eines Ordens den Schein auf 
mich zu laden, als dünke ich mich beſſer als Andere, und 
wenn ich derjenigen meiner Mitbürger gedenke, welche ver⸗ 
dienſtlicher gewirkt haben als ich, und mit keiner Auszeich⸗ 
nung bedacht wurden, fo müßte mich dies ſehr beunruhigen. 
Da ich die Ueberzeugung in mir trage, daß durch die Verlei⸗ 
hung eines Ordens die Uneigennügigteit des Volksvertreters 


—— nn nn ne wenn 


dieſe muß er verzichten, wenn feine innere Ueberzeugung ihm⸗ 


keit zu beginneu. Die Mitglieder des Vereins zahlen in 


— Fl. Deutſcher Genoſſenſchaftstag. (Schluß.) 


und PBrocuriften) den Verein gegen den Willen der Maſorität 


2 


Oeſterreich. Wien, 25. Aug. [Ordensablehnung.] 


ſoll die Hoffaung auf Auszeichnung die Triebfeder ſein, 


liches Zuſammentreffen mit Humboldt zu berichten. 


iu Frage geſtellt werden kann, fo werden Ew. Exe. es ent⸗ 
ſchuldigen, wenn ꝛc.“ f 

Frankreich. Paris, 24. Aug. [Verſammlung. 
Der Prinz im Lager.] In Saint⸗Denis fand geſtern 
unter dem Vorſitze Jules Favres eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, an welcher ungefähr 2000 Perſonen Theil 
nahmen und in der Emanuel Arago einen Vortrag über 
„die Arbeiter in der Stadt und auf dem Lande“ hielt. Da 
die ganze Verſammlung nur in Scene geſetzt war, um die 
Candidatur Aragos in dem Departement der Seine⸗et-Oiſe 
vorzubereiten, ſo hielt ſich ein Zuhörer für berufen, den Red⸗ 
ner, nachdem er geſchloſſen, über mehrere Punkte ſeines Vor⸗ 
trages, die auf Tages fragen Bezug hatten, zu interpelliren. 
Darauf ſchnitt aber Jules Favre mit der Erklärung, daß 
man ſich hier nicht eigentlich in einer öſſentlichen Verſamm⸗ 
lung, ſondern in einer Vorleſung befinde, jede weitere Dis⸗ 
cuſſion ab. — Es beſtätigt ſich vollkommen, daß der kaiſer⸗ 
liche Prinz im Lager von Chalons nicht ſehr gut aufgenom⸗ 
men wurde. Es ging den Soldaten nicht in den Kopf, daß 
ein Unterlieutenant Revue über fie abhalten ſoll. 

Spanien. Die amtliche Zeitung hält die Nachrichten 
von der Grenze für ſehr befriedigend. Don Carlos’ An⸗ 
hänger, welche ſich in Biriatu, Martingo, Behovia und 


anderen Orten ſehr zahlreich gezeigt hatten, ſind von der 


franzöſiſchen Gendarmerie verfolgt worden und aus den Grenz⸗ 


bezirken verſchwunden. Viele, glaubt män, ſeien waffenlos 


und entmuthigt auf ſpaniſchen Boden übergetreten, um ſich in 
ihre Heimat zurück zu ſchleichen. Ueber Carlos ſelbſt weiß 
man nichts Beſtimmtes. Die Einen behaupten, er habe das 
Departement Bayonne verlaſſen, Andere läugnen es. Gewiß 


aber iſt, daß ſeine hervorragenderen Anhänger, ſowohl in 


Bayonne als in Perpignan, von der Polizei gefaßt und ins 
Innere Frankreichs abgeſandt worden ſind. Ramo Triſtany 
mit 10 anderen carliſtiſchen Officieren iſt nach Beſangon ge⸗ 
bracht worden. Aus amtlicher Quelle wird verſichert, daß die 
Nachricht von dem Wiederauftauchen des Carliſtenführers 
Sabariegos in der Mancha ſich nicht beſtätige. Es iſt jedoch 
keine Frage, daß Sabäriegos ſich noch in der dortigen Gegend 
herumtreibt. 
Ber Vermiſchtes. 5 
Paris, 24. Auguſt. [Anton Rubinſtein] hat von Hrn. 
Perrin, dem Director der großen Oper, ein Textbuch erhalten, zu 
dem er für a genannten Inſtituts eine Oper com⸗ 
poniren wird. Der Vertrag iſt abgeſchloſſen und das Werk muß 
ſpäteſtens in einem Jahre zur Auffbrung fertig vorliegen. 
Paris. Der „Figaro“ theilt mit, daß der Thierbändiger 
Lucas, der vor einigen Tagen im Hippodrom nur durch die 
5 Intervention des jungen Spanier Mendez den 
lauen der wüthend gewordenen Löwen eniillen ward, geſtern 


nicht weniger als 33 Wunden. 
— De Sonnenfinſterniß vom 7. 
2 e n in Wel ington 
richte der zur Beobachtung der totalen S 
nach Les Momes And Briftel ec abgege 


kühnſten Erwartungen gelungen, 123 Photographien der 
finſterniß, worunter zwei von der Totalver pe 
uch haben wir Spectra von fünf Prominenzen erhalten, von denen 
keine zwei dieſelben Linien geben. Wir konnten keine Abſorbirung 
der Linien im Spectrum der Corona 
liches Spectrum mit einer einzigen Plan Linie auf demſelben. 
Profeſſor Neweomb berichtet, daß kein Planet hinter dem Mereur 
wahrgenommen wurde. Herr F. W. Herward ging von hier am 
Freitag ab, und kam noch zeitig genug nach Briſtol in Tenneſſee, 
um die Sonnenfinſterniß zu beobachten. Seine ſpeciellen Beob⸗ 
achtungsobjecte waren: die Dauer der totalen Verfinſterung und 
die hinter dem Mercur vermutheten Planeten. Die Umſtände 
waren feinen Beobachtungen ſehr günſt 1 Mercur, Venus und 
Regulus waren dem unbewaffneten Auge ſichtbar, aber kein Planet 
augen Some und lotfeter] 8 84 € 
— [Zur Humboldtfeier.] Zur Feier des hundertjährigen 
Geburtstages Humboldts werden in allen Gegenden ber er. 
Staaten von den Deutſchen Feierlichkeiten vorbereitet. In New⸗ 
Part ſoll ihm im Central ⸗ Park, in Philadelpdia in Fafrmount⸗ 
Parke, in Pittsburg im Alleghany⸗Paxke ein Denkmal geſetzt 
werden, In Boſton wird ac die Feſtrede halten. An der 
Harvard Univerſität in Maſſachuſetts ſoll ein Humboldt⸗Stipen⸗ 
dium gegründet werden. In St. Louis ift der Antrag geſtellt, 
ein „Vivarium“ zu Ehren rg zu errichten, welcher daſelbſt 
viel Anklang findet. In Nafhoille hat der Turnverein die Feſt⸗ 
feier in die Hand genommen. In San Francisco, St. Louis 
und Baltimore werden Gedächtniß⸗ und Lobreden zu Humboldts 
Ehren gehalten werden. In Cleveland, O., hat ſich ein Comite 
ebildet, die Arrangements der Feier zu treffen. In Trenton und 
ewark rühmt man ſich, eine Feier zu veranſtalten. In Buffalo 
werden die Amerikaner ſich an der Humboldtfeier lebhaft bethei⸗ 
ligen. Er⸗Präſident Millard Filmore wird den Vorſitz bei der 
Feier führen und hat ſich erboten, bei dem Feſte über ſein perſön⸗ 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Hamburg, 24. Aug.: 
Bertha, Fock; — von Helvoet, 23. De; Viſitation, Dubern; — 
ie 


24. Aug.: Chriſtina, Staal; — von 
Cornelia, 
teuffel, Kleyn; — von Hull, 23. Aug.: Mathilde, Feron. 

Angekommen von Danzig: In Zoltkamp, 21. Aug.: 
Zeevart, Engelsmann; — in Gent, 20. Aug.: Jonge Gerrit, 
Hazewinkel; — in Hull, 23. Aug.: Otto (SD.), Todd; — Bas 
elfie (SD.), Brown; — in London, 24. — Columbine (SD.), 
Dyſon; — in s 23. Aug.: Meta Eliſabeth, Zielke; — 
in ES 21. Aug.: U Robinfon. 5 

„Die Bark „Succeß“, Ept. P. Behrendt, iſt laut Telegramm 
glücklich von London in Neweaſtle angekommen. 


Meteerolgiige eee vom 27. dumm. 


„24. Aug.: Catharina 


rg. 
6 Memel 3398 14,2 W̃ mäßig wollig. 
7 Königsberg 3400 13,4 SW ſchwach heiter. 
8 Danzig 400 17,2 SW ji und wenig bewölkt. 
7 Cöslin 340,1 12,4 W chwach heiter. 
6 Stettin 340,9 11, W ſchwach heiter. 
6 Putbus 338,4, 13,0 NW ſchwach wolkig. 
6 Berlin 339,7 13,9 0 ſchwach ganz heiter. 
6 Koͤnn 339,4 14,1 NW' Hſchwach fehr heiter. 
7 ei 340,8 12 N ſchwach Nebel. 
7 Haparanda 332,1 6,2 SW ſchwach bedeckt. 
7 zn 335,3 13,1 SW mäßig bedeckt. 
7 Stodholm 336,5 13,4 SSW ſchwach bedeckt. 
7 Helder 333,2 15, Nd ſchwach. 


Nachmittag geſtorben iſt. Der Körper des Unglücklichen zählte 
Auguſt.] Das Mas 
thei ER. 8 


zu Bahnen . 


jeben, fie gab ein continuir 


Alkema; — von Alloa, 21. Aug.: Frhr. Otto v. Man⸗ 


Pi 


an Ort und Stelle zu 


Bekanntmachung. 

Die Chauſſeegelderhebung an der auf der 
Kreis:Chaufiee von Prauſt nach Letzkau belege⸗ 
nen Hebeſtelle zu Roſtau ſoll vom 1. October c. 
ab verpachtet werden. 

Ba Behufe habe ich eine Pluslicita⸗ 
au 5 


den 4. September er., 

5 Vormittags 10 Uhr, 

in meinem Bureau anberaumt, zu welchem ich 
kautionsfähige Pachtliebhaber unter dem Bemer⸗ 
ken einlade, daß die Licitation um 12 Uhr Mit⸗ 


tion 


tags geſchloſſen wird und Nachgebote nicht be⸗ 


rüͤckſichtigt werden. 


»Die Licitations⸗ und die Contracts⸗Bedin. 


gungen können während der Dienſtſtungen in 
meinem Bureau eingeſehen werden. 
Danzig, den 12. Auguſt 1869. 
Der Vorſitzende der Kreis-Chauſſee⸗ 
Bau-Commiſſion, 


Landrath 8 
von Gramatzki. 6717) 


Nolhwendige Subhaſtation. 


Das dem Julius Gleinert und deſſen 
Ehefrau Emilie, geb. Wroblewski, gehörige, 
in Gr. Kleſchkau belegene, im Hypothekenbuche 
unter Nr. 5 verzeichnete Grundſtück, ſoll 

am 30. Oetober er., 
Vormittags 10 Uhr, 1 
auf hieſigem Gerichte, Zimmer No. 14, im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 4. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
55/100 Morgen, der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 22/00 Thlr.; der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 30 . 

Der das Grundſtück beivrfiende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau V eingeſehen werden. 

Alle diejen gen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realxechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
Er Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

ſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 17. Auguſt 1869. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 
ſſmann. (5933) 


KoihwendigeSubhnitation. 


Die im Eigenthumsbeſitze der Wittwe Flo⸗ 
rentine Freytag, geb. Kohtz und der Erben 
des Johaun Freytag befindlichen, in Weichſel⸗ 
münde reſp. Heubude belegenen, im Hypotheken⸗ 
buche unter No. 44 reſp. 3 F. verzeichneten 


Grundſtücke, von denen das letztere noch auf den 


Namen der Heinrich u. Julianne Schmidt⸗ 
ſchen Eheleute geſchrieben ſteht, ſollen 
am 26. October er., 
Vormittags 11 Uhr, 0 
chſelmünde im Wege 
der . ng verſteigert, und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 28. Oetober er., 
Vormittags 11 Uhr, 
auf hieſigem Gerichte, Zimmer No. 14, verkündet 


werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen beider Grundſtücke 
13½½0ỹ Morgen, der Reinertrag, nach welchem 
die Grundſtücke zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den: 132/10 3e., der jährliche Nutzungswerth 
nach welchem das Grundſtück } 
44 zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 32 K 

Der die Grundſtücke betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können 


im Bureau V eingefehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der Ein⸗ 
tragung in das Hy e bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung dei 
Berſteigerungs⸗ ermine anzumelden. 

Danzig, den 18. Auguſt 1869. £ 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaftationsrichter. (5932) 
Aſſmann. 


Aufgebot. 


Der auf Frau Dr. Fiſcher Wittwe zu Thorn 
gezogene, mit deren Accept verſehene Wechſel an 
eigene Ordre über 43 44. 15 % de dato Thorn, 
den 10, Mai 1869, drei Monat a dato fällig, 
auf welchem noch die Unterſchriſt fehlte, iſt der 
Acceptantin am 10. Mai 1869 in Thorn verlo⸗ 
ren gegangen. 

er unbekannte Inhaber dieſes Wechſels 

wird demnach aufgefordert, denſelben ſpäteſtens 

zum 4. März 1870 dem unterzeichneten Gericht 

— indem er ſonſt für kraftlos erklärt 
en ſo 


wer: „ 
Thorn, den 12. Juni 1869. 
Rönigl. Kreis-gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Mit dem 1. Oktober cr. wird im Schloſſe 
u Pr. Holland eine Strafanſtalt, pr. pr. 220 
uchthausiträflinge männlichen Geſchlechtes und 

deutſcher Zunge umfaſſend, eröffnet werden. 
Es werden Unternehmer für die geſetzlich 
vorgeſchriebene Beſchäftigung dieſer Sträf⸗ 
linge geſucht und vorzugsweiſe ſolche Arbeiten 
ewünſcht, die es geſtatten, möglichſt viele Hände 
n demſelben Arbeitsſaale zu beſchäftigen, z. B. 
Fabrikation von Cigarren, von Schwefelhölzern 
(ohne Zündmaſſe), von Cartonagen, Papp⸗ 
arbeiten, Spinnereien und dergleichen. (5529) 
Meldungen nimmt der Unterzeichnete ent⸗ 


gegen. : 
Strafanftalt Wartenburg, 13. Aug. 1869. 
Der Director. 


v. Valentini. 


(3325) 


C. pübſch. gr. Aquar. iſt bill, z. verk. Breitg.71,2Tr, J 


eichſelmünde No. 


der Präcluſion ſpäteſtens im 


| Die Billard: Zabrif 
von J. G. E. Bartz 


in Danzig, Pfefferſtadt No. 67, 


empfiehlt alle Sorten neuer Billards von den einfachſten mit Holzplatten, ſowie mit carrariſchen 
Marmorplatten und mit den von mir perſonlich in Paris als die vorzüglichſten erkannten und 


deshalb angekauften 


patentirten Spiralfeder- Banden (Mantinelsanden). 


| of ac. von mir ſelbſt aufgeſtellt und bemerke ich 


60) a 


Mehrere derartige Billards find bereits ſowohl am biefigen Orte, wie in den Nachbar⸗ 
ſtädten 8 5 Graudenz, Elbing, 15 b 1 
e 


Roſenberg, Marienburg, Dirſchau, Mewe, Tiegen⸗ 
noch ergebenſt, daß ich auch gerne bereit bin, alte 


illards mit Spiralfederbanden zu verſehen, ſowie baß ich ſtets die billigſten Preiſe berechne. 
G. E. Bartz, Billard⸗Fabrikant. 


Marmor⸗ und Schief 


| 
| 


E ——a 


er⸗Billards, 


prämlirt mit der goldenen Medaille in der Ausſtellung zu Wittenberg, mit Stahl: und 


Stahlmantinell⸗Banden, empfiehlt unter Garantie 


die Billard⸗Fabrik des 
A. Wahsner in Breslau, 


Weißgerberſtr. No. 5. 


Beſtellungen werden von mir ſelbſt bis zum 10. September c. in der „Gambrinushalle“ 
des Herrn Korb oder in der Reſtauration des Herrn Lepzin entgegengenommen, da ich mit der 


Aufitellung neuer Billards daſelbſt beichäftigt bin. 


verladen laſſe. 
Danzig, Auguſt 1869. 


Etwaige fernere Aufträge 


(5937) 
Der Obige. 


F. W. Lehmann. 


Locomobilen und Dreschmaschinen 
Marshall Sons & Co., Gainsborough (England) 


anerkannt einfachſter vorzüglicher Conſtruction und großer Leiſtungsfähigkeit halte hier ſtets auf 


Lager, wodurch wir im Stande ſind, Lieferungen ſofort auszuführen. 5 
Referenzen und Zeugniſſe ſämmtlicher Herren Käufer dieſer Maſchinen bin ich jederzeit bereit 


aufzugeben und übernehme gern jede wünſchenswerthe Garantie. 


(55%) 


Kruggrundffücks⸗Subhaſtation. 


Der in Prauſt belegene ſogenannte „weiße 
Krug“ mit 124 Morg. beit. Weizacker wird am 
3 Septbr., Vorm. 10 Uhr, im hieſ. Gerichtsgeb. 

vn 14 1 e 3 = id Nahrungs: 
elle, gute Lage und großer Frequenz wegen 
ſehr zu empfehlen iſt. 8 (5900) 

[ Moutas, den 30. d. M., Vorm. 10 Uhr, kom⸗ 
nmen im Speicher „rothe Mücke“ 50 Schock 

| eichene Radſpeichen, 33 Zoll lang, 4 Linien breit, 
2 Zoll dick, zum Verkauf. Es eignen ſich dieſelben 
auch für die Herren Böttchermeiſter und werden 

ſich 122 


Kaufluſtige gebeten, daabe und einzufinden. 
Mi 5 erlaube mir gehorſamſt 
anzuzeigen, 


7 a aß ich mit dem heutigen 
age mein 
Cigarren⸗Engros⸗ Geſchäft 
von der 
Hundegaſſe 28 
nach der 


f Heiligengeiſtgaſſe 27 
verlegt habe und hier dieſelbe Waare, wie bis⸗ 


her in der Hundegaſſe und am Johannisthore, 
verabfolgen werde. 


C. Schroeder, 
ili iſt No. 27 
(603) » 8 25 


Zu Wintereinkaufen 


empfeble direct aus meiner Forſt: 

trockenes Buchen⸗Klobenholz & 77 , 

trockenes Fichten⸗Klobenholz a 53 ., 

franco Käufers Thüre. 
Meldungen Holzhof, Schäferei 5. 
(5314) Th. Joachimſohn. 

States Fenſterglas, dicke Dachſcheiben, 

Glasdachpfannen, Schaufenſter Glä⸗ 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glas⸗ 
handlung von Ferdinand Fornee, Hundeg. 18. 


| Brief⸗Couverts 


mit äußerſt elegant aufgedruckten farbigen Fir⸗ 
: menftempeln (Erſatz der Siegeloblate) em⸗ 
pfiehlt zu ſehr billigen en gros- Preiſen die 
Koch ſche Briefcouvertfabrit in Augsburg. 
Solide Agenten werden geſucht. 


m der weiteren Ausdehnung der Rinderpeſt 

entgegen zu treten (was, wir mir ſcheint, 
den Herren Thierärzten bis heute noch nicht ge: 
lungen iſt), wollen ſich die bedrohten Viehbeſißer 
direct an mich wenden, da ich im Beſitze eines 
ſicher vorbeugenden Mittels bin, welches ſich in 
Braſilien hundertfach bewährte. 

Bei Anwendung meines Remediums wird 
ein Unglück, wie dos in Tamſel bei Cüſtrin, wo 
wegen 1 Stück erkrankten Viehes 69 Stück noch 
nicht erkrankte Rinder ſofort erſchoſſen wurden, 
ſicher vermieden. 

| Stral ſund, den 25. Auguſt 1869. 


i Bretſch, 
(5985) franz. Mühlenſtein⸗Fabrikant. 
h Le: de frangais et d’anglais d’apres une 
methode fort pratique sont données par le 
Dr. Budloft, Frauengasse No. 29. 


Herrmann Löhnert, 
Bromberg, Brückenſtraße 8. 


9 
Aerztlicher Rath, wohlthätige 
Wirkung. ; 


Kl ion van O8 Weine 
riger on ga und.“ R. ; 
Karlstraße 37. er Mein Porter mehr, 


nachdem ich die wunderbar wohlthätige 
Wirkung, Ihres Malzextrakts auf mein 
Magenieiden kennen gelernt!“ Der Conſul 
A. Wehnert in London. 

Verkaufsſtele bei Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt 38 u. J. Lei⸗ 
ſtikow in Marienburg a 


Frankenſteiner 
Saatweizen 


i öner weißer Farbe verkauft a 5 
50 .f Doninium, 400 ge 
owallek bei Gr. 

(5636) Kr. Graudenz. gie; 


Correns@tanden-doggen 


üglichſter Qualität verkauft zur S 
fa 16 J des Domina 0 nee 
Kowallek 


bei Gr. Lei 
25 en, 


6636) 
Asphalt⸗De wpappen, deren 


Feuerſicherheit von der Königl. Regierung zu 
Danzig anerkannt worden. 


Engliſchen Steinkohlentheer un 


Anſtrich der Pappdächer. 


Asphalt ſowohl in Broden als in Mehl; 


Pappnägel, Lattennägel, Pappſtreifen, Leiſten 
gält ſtets auf Lager und fa alle Arbeiten — 
dieſen Materialien unter Garantie der Dauer⸗ 
haftigkeit aus 


die Dahpappenfabrif bon 
B. 4. Lindenberg, 

(4623) x omtoir: Jopengaſſe 6. 

Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


oſſeriren u (4624) 
Alexander Makowski & Co., 


BonnenpfublANo. 77. 

ne große Partie Eis iſt im Ganzen, auch 
E ſuhrenweiſe zu verkaufen. Näh. Suiten 
| No. 4. Cbendaſelöſt ist eine große Parte Ans 
chovis in Fäßchen, ſowie ſehr ſchöner holländ. 
Cabeljau, in Fäfjern und ausgewogen, billig zu 

verkaufen. (6022 
3˙ Maſt geeignet, habe ich 10 große, gut 

angefütterte Schweine zu verlaufen. 
10 J. Maeder in Alt⸗Felde, 


| Ein Commis, Detailliſt, noch in den jüngeren 


| 


! 


ahren, der Zeugniſſe über feine Fähigkeiten 
beizubringen vermag, wird zum 1. October er. 
für ein Parfümerie⸗ und Droguen⸗Geſchäft zu 
engagiren geſucht x 
„ Kenntniß dieſer Branche iſt erwünſcht, doch 
nicht unbedingt nothwendig. Reflectanten belie⸗ 
ben ihre Adr. unter No. 5953 in der Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen. i 
Ein jung. Mann, der das e erle 
bat, dem gute Zeugniſſe bei Seite ftehen u. 
der noch in Condition ſteht, ſucht zum 1. October 
eine Stelle. Adr. believe man in der Expedition 
biejer Zeitung unter No. 5996 einzureichen. 
Ein geübter, mit gu len Zeugniſſen verſehener 
Bureauarbeiter findet bei mir ſofort eine 
Stelle. 
Carthaus, den 25. ka 


alliſon, 
6941) Rechtsanwalt. 
Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und Herren⸗ 


Garderobe-Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
5925 


Verkäufer. ( 
Berthold Liebert, 
(ine Goieherin, frstalicc, weiche doe 
ine Erzieherin, muſikaliſch, welche ſchon meh⸗ 
E rere Jahre als ſolche — Erfolg 
wirkte, wünſcht ein anderweiliges Engagement 
anzunehmen. 


Ein anständiges Mädchen, das Kenntniſſe in 
der Schneiderei beſitzt, auch die Wäſche ſich 


2 Treppen. 


R lei e 
5—600 Thlr. e 
Hypothekenſcheins 1. Stelle von 1500 % gegen 
6 % geſucht, und Selbſt darleiher belieben ihre 
Adr. 6088 in der Exped. dieſer Ztg. einzureichen. 
1200 T bir Br 
“zu av udli 
Grundſtück mit Land, 10,000 . an Werth ges 


ſucht und Selbſidarleiher belieben ihre Adr. unter 
6009 in der Expedition diefer Zeitung abzugeben. 


Langenmarkt No. 12 iſt die Saal⸗ 
etage v. October d. J. zu vermiethen. 


Hundegaſſe 92, Saaletage, 


52 wei anſtändig möblirte Zimmer nebſt 
edienung ſogleich oder zum 1. Septbr. 
an einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 
Eine. Wohnung, beſtehend aus 2 3 an⸗ 

ſtändig möblirten heizbaren Zimmern, 
Küche, Mädchengelaß ꝛc., oder unmöblirt 
etwas größer, wird von kinderloſen Leu⸗ 
ten per 1. October dieſes Jahres oder 
ſogleich in guter Lage in der Stadt oder 
den weſtlichen Vorſtädten geſucht. Adr. 
. va 6027 in der Expedition dieſer 

eitun 


Rum Austellung 


naturgetreuer Glas: Sterendcopen, 
Fin einer bisher nie geſehenen Auswahl 
im Saale des Schützenhauſes 
Täglich von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr 

Abends geöffnet. 
Entree a Perſon 7; Sgr., Dutends 
Billets 2 Thlr., das Ba Dusend 
1 Thlr. bei Herru Sebastiani, 
Herrn Bovenhagen und an der 
Kaſſe. Kataloge a 2% Gr find an der 
Kaſſe zu haben. (5984) 


ur bevorſtehenden Gedächtniß⸗Feier des hun⸗ 
3 dertjährigen Geburtstages a ander von 


Humboldt's werde ich ein Gedicht i 
laſſen mit einem Blick auf fein Leben un 
wirken. Das Exemplar koſtet 25 Sgr., für Schü« 


ler 1 Sgr. Beſtellungen werden angenommen 
bei mir, um danach über den Druck zu be⸗ 
ſtimmen. Dr. Rudloff, 


nem 3 Geburtstage ein dounnerndes 


Hoch, daß d 


Die Panzerfregatte „König Wilhelm.“ 
Boruſſia, über Teutoniens Gefilden 


Schaust du von Hohenzollerns Burg erab, 
Mit deinem Segensblid, dem guten, Ve: 


en, 
Der deutſchen Landen Ruhm, Glück und Wohle 
ſtand gab 


gab, 
Du kannſt den Weg vom Fels zum Meer bereiten 
J Col Schi Wasn a e 


Vom Fels zum 2“ mit feinen kräftgen 


. ngen, 
il Preußens Adler ſtolz und kühn die L 
Was Preußen will wird ihm auch ſtets 2 
hm widerſtehet keine Schranke, keine Kluft. 
Norddeutſches Schiff fahr hin, um aller Welt 


zu zeigen, 
Vor Preußens Adler müſſen Fels und Meer ſich 
beugen. 


DO Friedrich; du Vorbild aller Zeiten, 
Teutonias größter Held, Boruſſias beſter Sohn, 
Als Schutzgeiſt mögeſt du dies neue Schiff geleiten 


Dort aus dem Sternenteich, von Gottes hehrem 


| 
| 


ö 


En: Thron, 
Dem König Wilhelm Hoch! Sa Lade zu Deutſch⸗ 
an re, 
Von Friedrichs Geiſt umſchwebt, durchfurchend 
alle Meere! 


Wensorra, 
Schüddelkau. 


Verlag von A. W. Raſemaun iM 
Danzie, 


Dend und 


